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Pensionskasse

©Seit
Anfang 1995 ist es etwas einfacher geworden,

sich den Traum vom Eigenheim oder von einer

günstigen Genossenschaftswohnung zu verwirklichen.

Denn mit dem neu in Kraft getretenen «Gesetz über
die Wohneigentumsförderung mit Mitteln der beruflichen

Vorsorge» ist es möglich, Mittel der Zweiten Säule für den

Erwerb von Wohneigentum zu verwenden. Vom Kauf
abgesehen ist es auch zulässig, die angesparten Mittel zur
Rückzahlung bestehender Hypothekardarlehen zu verwenden.

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, dass der gleiche

Betrag, der als Barbezug abgerufen werden kann, verpfändet
werden darf. Die Verpfändung ist eine ausgezeichnete
Alternative, denn sie hat für den Versicherten in bezug auf die

Versicherungsleistung oder die Steuerpflicht erst Konse-

spätere Rentenkürzung geringer aus. In einigen Fällen ist

es so bereits gelungen, dank dem Vorbezug in den Genuss

aller Vorteile einer Genossenschaftswohnung zu S" ~\
kommen. 1

Zum Beispiel der 41jährige Angestellte Herbert M.: V^/
Kürzlich konnte er mit seiner Familie in eine grosszügige
und moderne Neubauwohnung einer Zürcher Baugenossenschaft

einziehen. Weil er selbst nur über wenig Erspartes

verfügt, finanzierte er das Anteilscheinkapital von Fr.

11000- aus Mitteln der 2. Säule. «Es handelt sich wirklich
um jemanden, der sich das sonst nicht hätte leisten

können», betont Peter Egli, der Leiter der Coop-Pensionskasse,
die das Dossier betreut. Als Folge des Vorbezugs fällt indes

im vorliegenden Fall das künftige Wachstum des Altersgut¬
habens geringer aus. «Die verursachte spä-
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quenzen, falls das Pfand vom Gläubiger verwertet wird. Im
Gegensatz dazu muss ein Barbezug sofort versteuert werden,

was je nach Kanton teuer zu stehen kommt. Ausserdem

bedeutet ein Vorbezug, dass die Vorsorgeleistung im Alter

geschmälert wird und Risiken wie Tod und Invalidität nur
in reduziertem Mass versichert sind. Deshalb empfehlen die

meisten Pensionskassen, der Verpfändung den Vorzug zu

geben oder zumindest Zusatzversicherungen abzuschliessen.

Ausgesprochen attraktiv ist die Möglichkeit, mit den

Geldern der Vorsorge Anteilscheinescheine einer Baugenossenschaft

zu erwerben. Die Vorteile gegenüber dem Erwerb

von privatem Wohneigentum: In der Regel muss weniger

Vorsorgekapital vorbezogen werden, als für ein Hauskauf schränken!»

erforderlich wäre.
Dementsprechend fällt auch die

tere Rentenkürzung wird etwa 10 Prozent

ausmachen», rechnet Peter Egli vor.
Doch die Vorteile überwiegen. Die jetzt
in die Genossenschaft gezogene Familie

kommt auf längere Sicht in den Genuss

einer vergleichsweise günstigen Neubauwohnung.

Überdies fallen der gewährte Kündigungsschutz und
das Recht der Mitbestimmung in der Genossenschaft ins

Gewicht. Besonders im Vergleich zum Erwerb von
Wohneigentum hat der betreffende Versicherte eine gute Wahl

getroffen. Denn wenn er sich für die teurere Variante
entschlossen hätte, nämlich selbst ein Haus zu kaufen oder zu
erstellen und dafür vermutlich sein ganzes angespartes
Vorsorgekapital herangezogen hätte, so musste er später eine

Kürzung seiner Altersrente von immerhin einem Drittel
hinnehmen. Deshalb ist Peter Egli überzeugt davon, dass

das neue Gesetz für die Genossenschaften besonders sinnvoll

ist. Und er fügt sogar bei: «Eigentlich sollten wir die

Wohneigentumsförderung auf die Genossenschaften be-

Jürg Zulliger

Bezug für Anteilscheinkapital einer Wohnbaugenossenschaft.

Mann, verheiratet, 41 Jahre, Bezug 11000 Franken.

Leistungen p.a. Alt Neu Einbusse

Invalidenrente 22000 20000 -2000
Witwenrente 15400 14100 -1300
Kinderrente 3850 3500 -350
Altersrente bei jährlicher
Lohnerhöhung um 3% -3660
1 N FOTl P

Wer Mittel der 2. Säule zum Erwerb von Genossenschaftsanteilscheinen

oder zum Kauf von privatem Wohneigentum

heranziehen möchte, wende sich an die Personalabteilung

seines Arbeitgebers oder an seine Pensionskasse.
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